
Haselbacher TeicheHaselbacher Teiche  

  A    0,0 Haselbach, Kohlebahn 

  1   1,0 Teichstraße 

  2   1,3 Rittergutsteich 

  3   1,9 Hummelteich 

  4   2,2 Aussichtsturm 

  5   3,0 Großer See 

  6   3,4 Bürstenteich 

  7   3,6 Bienenteich / Kleiner Brandsee 

  8   4,1 Pfaffenteich 

  9   4,5 Regis-Breitingen, Bachstraße 

10   4,7 Regis-Breitingen, Forststraße 

11   5,2 Regis-Breitingen, Bahnhofstraße 

  B   5,6 Regis-Breitingen, Kohlebahn 

—————————————————————— 

KOHLEBAHN 

ab Regis-Breitingen 14:00 16:00 

an Haselbach  14:05 16:05 

an  Meuselwitz  14:45 

—————————————————————— 

ab  Meuselwitz  15:00 

an  Haselbach  15:40   



Haselbach ist eine Gemeinde im thüringischen 
Landkreis Altenburger Land. Sie gehört zur Ver-
waltungsgemeinschaft Pleißenaue und wird zum 
Leipziger Neuseenland gezählt. Die Braunkohlein-
dustrie prägte den Ort, besonders durch die 
sprunghaften Bevölkerungsanstiege. Am Anfang 
der 2000er war die Einwohnerzahl relativ stabil. 
Östlich von Haselbach befindet sich das Hoch-
wasserrückhaltebecken Regis-Serbitz, welches 
die Pleiße aufstauen kann. Weiterhin existieren im 
Gemeindegebiet acht der 16 "Haselbacher Tei-
che", die durch den Gerstenbach gespeist werden 
und eine Wasserfläche von 56,6 Hektar besitzen. 
Zudem besteht noch der von 1993 bis 1999 geflu-
tete und aus einem Tagebaurestloch entstandene 

Haselbacher See. Das teilweise leicht wellige 
Relief der Gemeinde ist die Folge der Aufkippung 
um 1910 bis 1920. Haselbach wurde 1282 erst-
mals urkundlich erwähnt. Trotz des deutschen 
Ortsnamens wird von einer sorbischen Dorfgrün-
dung ausgegangen, dem typischsten Objekt, dem 
Rundling. Der Ort war Rittergutssitz, sein Besitzer 
von 1521, Burggraf Hugo von Leißnig, veranlass-
te die Anlegung der Haselbacher Teiche zur 
Fischzucht, 16 an der Zahl, nicht zu verwechseln 
mit dem Haselbacher See. Der Ort brannte im 
Dreißigjährigen Krieg nahezu vollständig ab. Im 
Jahre 1804 wurde am größten dieser Gewässer 
eine Wollspinnerei errichtet. Der Braunkohleberg-
bau des Mitteldeutschen Reviers begann im Jahre 

1867. In erster Linie wäre da der Haselbacher 
See als Naherholungsgebiet zu nennen. Des 
Weiteren existiert eine Sportanlage mit Kegel-
bahn. Einen öffentlichen Spielplatz gibt es beim 
Kindergarten. Weiterhin besitzt der Ort eine Halte-
stelle an der Kohlebahn nach Meuselwitz 
(„Kammerforstbahn“, heute Museumsbahn). Ob-
wohl der Abschnitt von Leipzig nach Altenburg der 
Sächsisch-Bayrischen Eisenbahn durch den Ort 
führt, hat er keinen eigenen Haltepunkt. Die 
nächsten Haltepunkte sind Regis-Breitingen im 
Norden und Treben-Lehma im Süden. Die Ge-
meinde hält ein Gewerbegebiet mit einem Metall-
bauunternehmen und einer Bausanierungsfirma 
vor.         Quelle: Wikipedia 


